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Miau lin, 7. November. Der König hat den Erſten Seminarlehrer 
en 6 Friedland zum Seminardirekter ernannt, und in Folge 
die der Stadtverordnetenverſammlung zu Duisburg getroffenen 
Fabrikleitee Keetmann und Beſſerer daſelbſt als unbeſoldete 
“ ne der Stadt Duisburg für die geſetzliche Amtsdauer von 
. Nen G beſtätigt. : ; Se 
lehr Seminardirektor Urlaub iſt das Direktorat des königlichen 
„S. der bi Seminars zu Waldau verliehen worden. 2 
Aha bisherige Haupt⸗Steueramts⸗Aſſiſtent Bräuner iſt als Geheimer 
ö ſis⸗Aſſiſtent beim Reichsſchatzamte Bin worden. 
Ale de Tbeime Sekretär Herrmann iſt zum Buchhalter bei der Kon⸗ 
a aatspapiere ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 8. November. 


0 zu Nreslau ſind zwei Sozialdemokraten in den Reichs⸗ 
bählt; die zweitgrößte Stadt Preußens wird während der 
IN ſſion durch Männer, welche etwa auf dem Boden der 
Ahlen zommune ſtehen, vertreten ſein, und zwar obgleich die 
Min Haft der Stadt in ihrer weit überwiegenden Mehrheit nicht 
nn tatijch it. Die Konſervativen haben dort ben 
Ache in des Umſturzes“, Angehörigen derjenigen Partei gegen 
lr = in erſter Reihe ein Ausnahmegeſetz verlangt und 
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Rn gaben, weil dieselbe eine Gefahr für den Staat und die 
ige Kultur ſei, zum Siege verholfen. Durch die ver⸗ 
e Wirkung der „Schleſiſchen Zeitung“ namentlich ift der 
mpf in Schleſiens Hauptſtadt bis zu dieſem Grade ver⸗ 


x 


1 {a word 


0 
e 


Honden. Das Blatt hat zwar nicht den Muth beſeſſen, 
Neryativen direktes Eintreten für die Sozialdemokraten 
N een, dagegen hat es im feiner jeſuitiſchen Weiſe der 
Mi Haltung das Wort geredet, wie z. B. in folgender Aus⸗ 
ing die gr Mehrzahl unſerer Freunde auch der Ueberzeugung 
100 Ungefichts der inen Verhältniſſe die Wahl der ſozialdemo⸗ 
5 „Kandidaten das kleinere Uebel ſein würde und daß die Be⸗ 
echten Breslau's, welche ſich beim erſten Wahlgange für 
dag dere c den baben, zumeiſt nur harmloſe Menſchen aufs 
N iezenen jeder Gedanke an Republik, Sozialismus und Atheismus 
Aare 10 erachten wir ein aktives Eintreten zu Gunſten der ſozial⸗ 
Me ſchen Partei aus prinzipiellen Gründen doch nicht als hung. 
eins aber liegt auch kein Anlaß vor, bei der Stichwahl unsere 
agen iche Parole: „Gegen den Fortſchritt und fein Sezeſſtoniſten⸗ 
At zu verleugnen! Das Opfer, zu dem wir uns nach 
i die zentaten angeſichts des kaiſerlichen Appells 
Jin dation ſchweren Herzens entſchloſſen, kann, 
ctnplick auf die gänzlich veränderte Situation, 
Meder gebracht werden.“ N 
Fc in an den Reichstag die Frage der Verlängerung des 
een c engeſetzes herantreten wird, muß der 10 8 0 in Breslau 
‚lie i derjelben eine mächtige Waffe in die Hände geben; 
es bist geradezu ein Hohn auf das beſtehende Ausnahmegeſetz, 
nuch die dortigen Konſervativen die Dreiſtigkeit gehabt, 
te Handlungsweiſe zu dokumentiren, daß die als Rebellen 
N Sozialdemokraten ihrer Anſicht nach ungefährlicher 
Bun das liberale Bürgertum, daß alſo für letzteres ein 
Mi de gesetz noch viel nothwendiger ſein würde. Hoffentlich 
ie Sg nühtigung der Konſervativen bei den noch ausſtehen⸗ 
I, Bei wahlen nicht auf ſich warten laſſen. 
rw] wie 
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der Stichwahl im Kreiſe Bingen- Alzey 
uns gemeldet wird, Herr Dr. Bamberger einen 
lg Wahlſieg über feinen Gegenkandidaten, den Guts⸗ 
dai eyl erkämpft. Herr Heyl, der in der erſten Zeit ſeiner 
Mur als Nationalliberaler bezeichnet wurde, iſt in den 
00 Wahlkampf als Vorkämpfer der deutſchen Reichs⸗ 
f N etreten. Das Organ dieſer Partei, die „Poſt“, ſchreibt 


gung Karl Mayer's gegen den Fürſten zu Hohenlohe⸗ 
in aD bei der Stichwahl Herrn Bamberger retten, ſcheint 
der atugs eine etwas kühne Annahme. Denn es hieße doch 
a0 dat die programmmäßige Forderung des Zentrums 
At bealde Reform wirthſchaftlicher und ſozialer Natur 
Gres leugnen, wenn jene für den Vater des geflügelten 
ö Huf un om Nachtwächterſtaate gegen einen Gegner des Man⸗ 
Ez ; bo eintreten wollten.“ Die „Post“ hat ſich nicht ge: 
ang dt für, Zentrum hat Herrn Bamberger nicht „gerettet“. 
und Gründ n „Gegner des Mancheſterthums“ geſtimmt, aber 
ae ſonialer welche mit der poſitiven Reform wirthſchaftlicher 
zu d an ihn atur nichts zu thun haben. Herr Heyl hat auf 
it in, gerichtete Anfrage betreffend feine eventuelle Stellung 
ſtliche N auf kirchenpolitiſchem Gebiet folgende 
hy Lurgberklärung abgegeben: 
e 5 im Nuten davon, daß die Beilegung des ſogenannten Kultur⸗ 
Vent, kanzakereſſe unſerer ſtaatlichen Entwickelung wünſchenswerth 
nl gegeb ich Sie auf Grund innerſter Ueberzeugung verſichern, 
Aechenden Gen Falls eintreten werde für folche Abänderungen der 
1 "en lan einen dauernden Frieden zwiſchen Staat und 
bene Tr 
i chen e bieden Kompromiſſes zwiſchen dem Kandidaten der 
chspartei und den Ultramontanen hat der „Vater 
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des geflügelten Wortes vom Nachtwächterſtaat“ ſeinen alten 
Wahlſitz behauptet. Man wird gut thun, den Vorgang im Ge⸗ 
dächtniß zu behalten für den Fall, daß die „Poſt“ wieder ein⸗ 
mal mit der ihr ſo wohlanſtehenden ſittlichen Entrüſtung über 
unnatürliche Wahlkoalitionen zetere. 
In den Verhandlungen der ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Synode über die Vermehrung des Re⸗ 
ligionsunterrichts wurde Seitens des königlichen 
Kommiſſars eine Erklärung abgegeben, welche keinen Zweifel 
darüber läßt, daß das Miniſterium Goßler entſchloſſen iſt, der 
Vermehrung des religiöſen Memorirſtoffs in der Volksſchule zu⸗ 
zuſtimmen. Die Kommiſſion hatte empfohlen, das Konſiſtorium 
zu erſuchen, durch Vermittelung des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
raths bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten eindringliche Vorſtellungen dahin zu 
erheben, daß 1. in den einklaſſigen Volksſchulen und Halbtags⸗ 
ſchulen wöchentlich 6 Stunden Religionsunterricht ertheilt werde 
und der Unterricht jeden Tag mit dem in der Religion beginne; 
2. in denſelben Schulen in der Oberſtufe die kirchlichen Perikopen 
eingehend erklärt und behandelt und die ſonntäglich feſtſtehen⸗ 
den Abſchnitte aus den Evangelien dem Gedächtniſſe einge⸗ 
prägt werden; 3. die von den Sakramenten handelnden Haupt⸗ 
ſtücke des Katechismus wieder als Schulpenſum anerkannt 
und behandelt werden. Gegen den 1. und 2. Punkt ſtimmte 
u. A. der Provinzialſchulrachh Dr. Sommerbrodt, der den 
3. Punkt entſchieden bekämpfte, während der Generalſuperinten⸗ 
dent Dr. Erdmann konſtatirte, daß das Konfiftorium bereits bei 
dem Miniſterium vorſtellig geworden ſei, daß Lernen des 4. und 
5. Hauptſtücks in das Schulpenſum aufgenommen werde. Der 
königliche Kommiſſar, Oberkonſiſtorialrath Schmidt, bemerkte 
dazu, der Ober kirchenrath werde ſich mit dieſem Antrage durch⸗ 
aus einverſtanden erklären und der Kultusminiſter habe bereits 
ſeine Bereitwilligkeit, einem ſolchen Antrage zuzuſtimmen, aus⸗ 
geſprochen. Danach iſt alſo dieſe „Reform“ des Religionsunterrichtes 
in der Stiehl⸗Raumerſchen Richtung demnächſt zu erwarten. 
Nach einer Meldung des „Frankfurter Journals“ ſind die 
acht vom Großherzog von Baden neu er⸗ 
nannten Mitglieder der erſten Kammer 
ſämmtlich Nationalliberale. Auch der neue Prä⸗ 
ſident des badiſchen Oberlandesgerichts gehört der liberalen Rich⸗ 
tung an. 
P Aus Wien erhalten wir folgende telegraphiſche Nach⸗ 
richten: 

In der Sonntags⸗Sitzung des Ausſchuſſes der ungarischen Dele⸗ 
gation für die auswärtigen! ngelegenbeiten, in welcher Graf Zichy 
als Präſident und Max Falk als Referent fungirten, interpellirte 
der Delegirte Ludwig Karmen die Regierung über ihr Verhältniß 
zu den anderen Mächten, namentlich zu Rußland und über den Zweck 
und das Reſultat der Danziger Entrevue, über die Initiative zu der 
Reiſe des Königs von Italien nach Wien, über den Zweck derſelben 
und über die dabei getroffenen Vereinbarungen, ferner über die Hin⸗ 
derniſſe in der Donaufrage und deren Löſung, über den Stand der 
ſerbiſch⸗türkiſchen Eiſenbahnfrage und darüber, ob die Pforte den Aus⸗ 
bau der Linie nach Salonichi genehmigt habe. Der Sektionschef von 
Kallay erklärte, von den danziger Verabredungen könne er keine 
unmittelbare Kenntniß haben, weil an derſelben nur die Herrſcher von 
Rußland und Deutſchland mit ihren Miniſtern theilgenommen hätten 
und verlas darauf unter Diskretion die aus Berlin und Petersburg ein⸗ 
gegangenen Botſchaftsberichte, welche ergäben, daß die danziger Entrevue 
Aut den Wunſch des Kaiſers von Rußland zu Stande gekommen ſei, ſich 
nicht mit konkreten politiſchen Fragen beſchäftigt, einen friedlich⸗konſer⸗ 
vativen Charakter getragen und daher zur Konſolidirung des euro⸗ 
päiſchen Friedens beigetragen habe. Seiner Anſicht nach ſei dabei 
weder eine ſchriftliche, noch eine mündliche Feſtſetzung erfolgt, Mit 
Italien habe die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie krotz der Bewegun⸗ 
gen der Irredenta in freundſchaftlichen Beziehungen geſtanden und der 

önig von Italien habe durch ſeinen Beſuch das freundſchaftliche Ver⸗ 
hältniß beider Reiche dokumentirt, die öffentliche Meinung und die 
Preſſe beider Länder ſei bewegt durch das P der Entrevue, 
konkrete politiſche Fragen ſeien für dieſelbe nicht geplant und auch nicht 
aufgeworfen worden. Sektionschef v. Kallay bemerkte unter Verleſung 
mehrerer diplomatiſcher Schriftſtücke ferner, daß die Pforte ſeiner An⸗ 
ſicht nach die gegen den Ausbau der Eiſenbahnlinie Salonichi gebeaten 
Bedenken aufgegeben habe; Oeſterreich⸗Ungarn habe den Bau der 
Eiſenbahn bis nach Salonichi niemals aus anderen, als aus Handels⸗ 
rückſichten zu verlangen beabſichtigt. In Betreff der Donaufrage gab 
Kallay ähnliche Erklärungen ab wie in der öſterreichiſchen Delegation. 
Graf Andraſſyerklärte fih durch die Italien betreffenden Erklärungen 
Kallay's befriedigt. Seitdem hauptſächlich das Verhältniß Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu Deutſchland ein feſtes geworden ſei, fürchte er die Irredenta 
nicht, die höchſtens Italien gefährden könne. Wenn die Frredenta 
Italien in einen Krieg mit Oeſterreich⸗Ungarn verwickeln ſollte, würden 
nur zwei Möglichkeiten eintreten, entweder Italien fiege, dann würde 
der Sieg der republikaniſchen Partei gehören, oder Italien erleide eine 
Niederlage, dann würde für die italieniſche Dynaſtie eine verhängniß⸗ 
volle Wendung eintreten müſſen. Die beſte Vertheidigung der Grenzen 
Oeſterreich⸗Ungarns bilde Italien ſelbſt. Bezüglich der Donaufrage ſagte 
Graf Andraſſy, daß Rumänien trotz des gegen Oeſterreich⸗Ungarn ge 
kehrten rumäniſchen Chauvinismus viel daran gelegen ſei, namentlich 
Km es den Schutz Europas nicht mehr genieße, mit Oeſterreich⸗ 

ngarn in einem guten Einvernehmen zu bleiben. In Folge einer Be⸗ 
merkung Szlavy's fügte Graf Andraſſy hinzu, feine Aae be⸗ 
1 orte ſeien dahin aufzufaſſen, daß die Aufſtellung 
einer außerordentlichen Militärmacht zur Vertheidigung der öſter⸗ 
reichiſchen Grenzen nicht 8 ſei. — Auf eine Anfrage 

zernatony's erklärte der Sektionschef Kally amtlich und 
beſtimmt, daß von einer Entrevue zwiſchen dem Kaiſer von 


Oeſterreich und dem Kaiſer von Rußland bis jetzt keine Rede ge⸗ 
weſen ſei. Es ſei jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß beide Monarchen 
fi einmal begegnen würden. In Beantwortung einer Anfrage Szi⸗ 
lag y's erklärte der Sektionschef v. Kallay, daß die Beziehungen 
Oeſterreich⸗Ungarns zu Deutſchland jetzt innige ſeien, es vor der Dans 
1 Entrevue ebenſo geweſen ſeien und ſeit dieſer Entrevue an Innig⸗ 
eit nicht abgenommen hätten. Dieſes innige Verhältniß ſei nicht 
allein auf die orientaliſchen Angelegenheiten bezüglich, ſondern gelte 
überall, wo es ſich um unſere Fntereſſen handle. Auf eine Anfrage 
Falk's, betreffend die Beziehungen Oeſterreich⸗Ungarns zu Serbien, 
erklärte Kallay, daß das Verhältniß Oeſterreich⸗ Ungarns zu Serbien 
gegenwärtig ein jo gutes ſei. wie es bisher niemals geweſen. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn könne auf die Freundſchaft Serbiens immer und bei jeder 
eventuellen Regierung rechnen, weil das ſerbiſche Volk ſelbſt von der 
Nothwendigkeit der Freundſchaft Oeſterreich⸗Ungarns ider e ſei. 
Auf eine Anfrage Szilagy's antwortete der Finanzminiſter Szlawy, 
daß die 7 pe ung in Bosnien der Pforte nicht notifizirt wor⸗ 
den und deshalb auch keine Antwort von der Pforte erfolgt ſei. 

„In der Plenarſitzung der öſterreichiſchen Delegation vom 7. d. 
erklärte Hübner, daß es ihm, als dem älteſten Diplomaten in der 
Verſammlung, geſtattet ſei, dem zu Aller Leidweſen ſo früh abberufenen 
Baron v. Haymerle, ein Wort der Anerkennung und des Dankes 
zu widmen. (Beifall.) Der wichtigſte von dem Dahingeſchiedenen zu 
einem gedeihlichen Ende geführte Akt ſei die theilweiſe Modifizirung 
der berliner Beſchlüſſe für Griechenland geweſen. Dieſe brennende, zu 
den ernſteſten Beſorgniſſen Anlaß gebende Frage ſei innerhalb weniger 
Monate gelöſt worden, Dank der Weisheit und der Mäßigung der 
Mächte, Dank dem einmüthigen Zuſammengehen der Kabinete von 
Wien und Berlin. Es ſei dies ein neuer Beleg für ſein (des Redners) 
Axiom, daß es eine orientaliſche Frage nur giebt, wenn die Mächte 
es wollen, und daß, wenn ſie nicht wollen, es keine giebt. Der Auf⸗ 
gabe der Beruhigung der Balkanhalbinſel, ſowie der Erfüllung ſeiner 
übrigen ſchweren Berufspflichten habe ſich Haymerle mit dem Auf⸗ 
gebote und der Anſtrengung ſeiner geiſtigen, mit Zerrüttung und Er⸗ 
ſchöpfung ſeiner phyſiſchen Kräfte gewidmet. Er ſei eines frühen Todes 

eſtorben, aber nachdem er ſich wohlverdient gemacht habe um den 
aiſer und das Vaterland, wohlverdient um die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens. 


Im öſterreichiſchen Miniſterium ſcheint man 
bezüglich der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen zu 
definitiven Entſchließungen gelangt zu ſein. 


beſitze gehören die Eliſabeth⸗ und die Rudolf⸗Bahn, welche n 


mehr mit der bekanntlich bereits ganz im Beſitze des Staates 
befindlichen Niederöſterreichiſchen Staatsbahn in Zuſammenhang 
Wie telegraphiſch bereits gemeldet, wu 


gebracht werden ſollen. 
den die Verwaltungen der genannten drei Bahnen zu einer auf 
den 7. d. bei der Generalinſpektion der öſterreichiſchen Eiſen⸗ 
bahnen anberaumten Konferenz eingeladen, in welcher die Ver⸗ 
hältniſſe der gemeinſchaftlichen Stationen, der Peage⸗Strecke 
Selzthal⸗Steinach⸗Irding und die der gemeinſchaftlichen Benützung 
und Dirigirung der allen drei Bahnverwaltungen zugehörigen 
Fahrbetriebsmittel, welche eine einheitliche Firmabezeich⸗ 
nung erhalten, endgiltig geregelt werden ſollen, um den einheit⸗ 
lichen Dienſt ſofort nach Uebernahme des Betriebes der Eliſabeth⸗ 
bahn durch den Staat zu aktiviren. Man meldet ferner, daß 
der Generaldirektor der Kaiſerin Eliſabethbahn, Herr v. Czedik, 
in einer der jüngſten Verwaltungsrathsſitzungen die beſtimmte 
Erklärung abgegeben hat, daß er ſich unter allen Umſtänden am 
1. Januar 1882 von der Leitung der Bahn zurückziehen werde. 
Seine letzte That bei der Weſtbahn ſoll der Vorſchlag zu einem 
ausgiebigen Beamtenavancement ſein. Die Verwaltung der frag⸗ 
lichen Bahngeſellſchaft wird durch die bündige Erklärung des 
Generaldirektors gleichſam in eine Zwangslage verſetzt. Zwiſchen 
dem kundgegebenen Entſchluſſe des Herrn v. Czedik und dem 
beſchleunigten Tempo, welches die Verſtaatlichungsaktion jetzt 
einſchlägt, dürfte wahrſcheinlicher Weiſe ein Konnex beſtehen. 
Ueber Briſſon, den neuen Präſidenten der 
franzöſiſchen Kammer, brachten wir in unſerem geſtrigen 
Mittagblatte einige Notizen, die wir heute nach der „Voſſi⸗ 
ſchen Ztg.“, wie folgt, ergänzen: 5 
Als Sohn eines Nepublikaners und Advokaten am 31. Juli 1835 
in Bourges geboren, ſetzte er in beiden Richtungen die Familien⸗ 
tradition fort. Er kam nach Paris, wurde Advokat und ſchloß ſich der 
Gruppe junger Unverſöhnlicher an, deren einer fpäter auch Gam⸗ 
betta wurde und die ihr Hauptquartier in den altberühmten Cafes 
des Quartier Latin hatte. Gleich zu Beginn ſeiner era Laufbahn 
traf ihn ein arges Mißgeſchick: eine Kehlkopfkrankbeit raubte ihm die 
Stimme und machte es ihm unmöglich, vor Gericht au plaidiren. Zum 
Glück ließ ihm feine Heiſerkeit doch noch den freien Gebrauch der Feder 
und was er nicht jagen konnte, das ſchrieb er im „Temps“ und im 
„Avenir National“, den zwei liberalen Blättern, die dem Kaiſer⸗ 
keich mit allen erlaubten Mitteln eine unerbittliche Opposition machten. 
Bald darauf wurde er Freimaurer und gründete ein eigenes Wochen⸗ 
blatt, „La Morale indépendante“, „Die unabhängige 
Moral“, worin er gegen die pofitiven Religionen ankämpfte. Der 
berühmte Pore Hyacinthe, der damals auf der Höhe feines Re⸗ 
nommees ſtand und u deſſen Predigten in der Nokre⸗Dame⸗Kirche 
ſich die ganze Hofgeſellſchaft mit derſelben Leidenſchaft drängte wie zu 
den Liedern der There ſa und zur gene Agen der Horten e 
Schneider, nahm Anſtoß an Briſſons Artikeln und polemiſirte 
von der Kanzel herab heftig gegen fie. Briſſon blieb die Antwort 
nicht ſchuldig und bewies dem muyſtiſchen Prediger unter Anderem, 
daß er jelbit nicht mehr auf dem Standpunkt der reinen katholiſchen 
Orthodoxie ſtehe, und daß er, wenn er konſequent fei, eines Tages von 
= t dat Pee mit Weiflagung, bie 1 155 
N hat. Dieſe riſſons, 
welche die allgemeine Yufmerffamteit. 1 00 lenkte Sm Jahre 1868 


Nach denſelben geht 
man zuerſt auf die Konſolidirung desjenigen aus, was der Stadt 
an Bahnen quafi und theilweiſe ſchon ganz beſitzt. Zum Quaſi⸗ 
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gründete er mit Allain⸗Targs zuſammen die „Revue poli⸗ 

tique“, an der Gambetta, Challemel-Lacour, Spuller, 

die Häupter der ſpäteren republikaniſchen Union, mitarbeiteten und 

bei den 1869er Generalmablen war er einer der pariſer Qppo⸗ 

fitions⸗Kandidaten, kam auch mit 6148 Stimmen in die Stich⸗ 

ln 10. ſich aber freiwillig vor Glais⸗Bizoin zurück; 
“ p 


Der tember brachte ſeine Freunde zur Dae er 
betrat den Palaſt der Macht durch ein beſcheidenes Seiten⸗ 
pförtchen: er wurde Adiunkt des Maire von Paris, des 


alten Republikaners Etienne Arag o. Nach dem 1 
ſchen Putſch vom 31. Oktober 1870 gab er ebenſo wie ſein Chef Arago 
ſeine Demiffion und hielt ſich von allen weitern Ereigniſſen der Be⸗ 
lagerung und Kommune fern. Paris wählte ihn am 8. Februar 1871 
u einem ſeiner Abgeordneten für die Nationalverſammlung von 
Bordeaur und als dieſelbe nach Verſailles übergeſiedelt war, hatte er 
bereits im September 1871 die Kühnbeit, die Amneſtie für die Kom⸗ 
mune⸗Gefangenen zu vrelangen, die Amneſtie in einem Augenblicke, da 
auf der Hochebene von Satory noch luſtig füſilirt wurde und die Kriegs⸗ 
gerichte Tag und Nacht verurtheilten und in den Pontons der Typhus 
täglich hundert Kommunards die Reiſe nach Neukaledonien erſparte! 
Die äußerſte Linke, damals wenig zahlreich, ſtimmte für ſeinen Antrag. 
Allein die Linke bekreuzte ſich vor demſelben und es bedurfte langer 
ſieben Jahre, um ihr Entſetzen vor der Amneſtie zu mäßigen. Im 
nächſten Jahre bildete ſich die „republikaniſche Union“ und Briſſon wurde 
ihr Präſident. Seine Wohnung in der Rue de la Sourdiere war 
jahrelang der Sammelplatz dieſer Partei; Gambetta, Spuller, Challe⸗ 
mel⸗Lacour nahmen Abends bei ihm den Thee, beſprachen die 
Lage und gingen gegen Mitternacht von ihm weg in die Bureaux der 
„République frangaiſe,“ um das Reſums ihres Abendgeſprächs 
in die Form eines Leitartikels zu gießen. Bei den 1876er General⸗ 
rathswahlen wählte der 10. Pariſer Stadtbezirk Briſſon zum Depu⸗ 
tirten. Am 14. Oktober 1877 fand er natürlich als einer der „363“ 
ſein von Broglie⸗de Fourt ou zerriſſenes⸗Mandat wieder und 
die neue Kammer wählte ihn zu einem ihrer Vizepräſidenten und zum 
Nachfolger Gambetta's im Präſidium des Budgetausſchuſſes. Er war 
auch Berichterſtatter des Ausſchuſſes, der zur Unterſuchung der Hand⸗ 
lungen des Miniſteriums vom 16. Mai eingeſetzt worden war, und be⸗ 
antragte, die Broglie⸗Fourtou'ſche Sippe in den Anklageſtand zu ver⸗ 
ſetzen. Die Kammer war aber bekanntlich feige genug, dieſen Antrag 
abzulehnen. Das iſt die hisherige politiſche Laufbahn des neuen Prä⸗ 
fidenten der franzöſiſchen Kammer. Sein Aeußeres iſt einnehmend. 
Er iſt von mittlerer Größe, eher ſogar klein zu nennen. Sein langer 
brauner Bart umrahmt ein volles, längliches Geſicht, in dem zwei 
braune zerſtreute Augen träumen. Seine Stimme ift noch immer 
ſchwach und verſchleiert — einen parlamentariſchen Sturm wird er 
nie anders als mit Geſten und mit der ehernen Zunge der großen 
Glocke beherrſchen können. 

„Univers“ bringt am 4. d. einmal wieder einen jener 
Ausfälle, wie die Ultramontanen in Zeiten des Umſchwunges ſie 
loszulaſſen pflegen. Es ſchreibt: 

Wir ſtehen am Vorabend des Tages, der uns als Herrn und 
Meiſter den Herrn Gambetta bringt, den durch des Teufels und 
errn v. Bismarck's Gnade geſalbten Präſidenten der Republik. 
ir jagen es mit Zuverſicht vorher: nicht eine Stimme wird ſich aus 
dem opportuniſtiſchen Sumpfe erheben, um gegen dieſes unſelige Em⸗ 
porkommen von Preußens Schützling Proteſt zu erheben.“ 

Bismarck ſteht in den klerikalen Kreiſen, wie „Univers“ 
lehrt, nach wie vor mit dem Teufel in gleicher Verdammniß; 
und deshalb iſt das ſchlimmſte, was „Univers“ Gambetta 
nachzuſagen ſich bemüht, er ſei ein Preußenfreund und ein Ver⸗ 
ehrer Bismarck's. 


Der Erzbiſchof von Wien, Ganglbauer, ſoll dem Papſt 
einen eigenhändigen Brief des Kaiſers Franz Joſef über⸗ 
bracht haben, worin demſelben abgerathen wird, den Rathgebern, 
welche ihn aus Rom entfernen wollen, Folge zu leiſten. 


Die durch engliſche Blätter verbreitete Meldung 
von von der beabſichtigten oder ſogar bereits erfolgten Anſtel⸗ 
lung eines engliſchen Agenten beim Vatikan 
wird von der „Times“ als irrig bezeichnet. Das angeblich 
zum zeitweiligen Ehrenagenten ernannte Parlamentsmitglied 
George Errington habe keine Miſſion, weder offiziell noch 
offiziös; es ſei kein Grund vorhanden, den status quo zu 
ändern, ſelbſt wenn der Vatikan die Initiative zur Wiederher⸗ 
ſtellung der vor 11 Jahren unterbrochenen Beziehungen ergriffe. 
Der Vorſchlag, die geiſtliche Autorität des Papſtes anzurufen, 
um das Verhalten der römiſch⸗katholiſchen Mitbürger zu kontro⸗ 
liren, würde keinem Engländer gefallen, noch weniger den iri⸗ 
ſchen Prälaten, welche jeden Verſuch, auf die Politik des Vati⸗ 
kans durch proteſtantiſche Vermittler Einfluß zu üben, eiferſüchtig 
beobachten würden. Auch würden das Anſehen und Gewicht der 
katholiſchen Geiſtlichkeit ſehr geſchädigt und die iriſchen Schwie⸗ 
rigkeiten nur vermehrt werden, weil England ſich den Vorwurf 
zuzöge, ohne die Hilfe des Papſtes Irland nicht regieren zu 

nnen. 

Dem „Standard“ zufolge iſt nach der Nichtzu⸗ 
ſtimmung von England und Frankreich zu der 
vorgeſchlagenen Erweiterung der beſtehenden 
Auslieferungsverträge keine Wahrſcheinlichkeit zur 
Erreichung einer weiteren internationalen Ueber⸗ 
einkunft über dieſen Gegenſtand denkbar. Durch den Mangel 
der Mitwirkung dieſer beiden Länder wird überhaupt kein prak⸗ 
tiſcher Plan der Ausführung möglich ſein. Frankreich iſt, wie 
es ſcheint, weniger abgeneigt als England, auf weitere Unter⸗ 
handlungen einzugehen, würde jedoch ganz beſtimmt Garan⸗ 
tien verlangen, daß politiſche Flüchtlinge vor einem regel⸗ 
mäßig konſtituirten Tribunal abgeurtheilt werden 
ſollen, ehe es ſich durch einen Vertrag binden läßt, dieſelben an 
ihre betreffenden Landesregierungen auszuliefern. Es iſt jedoch 
ſehr zweifelhaft, ob die ruſſiſche Regierung eine ſolche 
Garantie zu geben willens und in der Lage ift, 

Die beim ruſſiſchen Finanzminiſterium zur 
Revifion der für Tabak geltenden Verordnungen 
eingesetzte Kommiſſion hat, wie der „Porjadok“ berichtet, ihre 
Thätigkeit beendet. Die weſentlichſten Ergebniſſe dieſer letztern 
beſtehen in nachfolgenden Beſchlüſſen: n 

Die gegenwärtig von den Tabaksfabrikanten erhobene Aceiſe, darf 
weder auf Nohtabak noch Tabaksplantagen übertragen werden; die 
Beſitzer von Tabaksplantagen ſind ſo wenig als möglich durch Auf⸗ 
ſichtsmaßregeln zu beläſtigen; der Detailverkauf von Blatttabat muß 
ausnahmslos verboten werden. Zur Erhöhung der Einnahmen von 
der Patentſteuer, welche die Fabriken zahlen, iſt eine Ergänzungsſteuer 
zu entrichten und zwar: 5 Rbl. von jeder Handmaſchine; 10 Rbl. von 


jeder Handmaſchine mit mechaniſcher Vorrichtung und 20 Rbl. von 
jeder Dampfmaſchine. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


Berlin, 7. November. 

— Auf ein Telegramm, welches von einer vorgeſtrigen 
Verſammlung des deutſchen Volks vereins an den 
Fürſten Bismarck gerichtet wurde, hat derſelbe, wie das 
„Deutſche Tageblatt“ mittheilt, mit folgender Depeſche 
geantwortet: 

„An Dr. Bernhard Förſter, Berlin, Lützowſtraße Nr. 85b. Ich 
danke für den Ausdruck Ihrer Zuſtimmung und für die Zuſage Ihres 
fortgeſetzten Beiſtandes im Vertheidigungskampfe für Kaiſer und Reich 
und theile Ihr Vertrauen auf das ſchließliche Ken 

v. Bismarck.“ 

— Anläßlich der nahe bevorſtehenden Klaſſenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagung wird zur Vermeidung von Irrungen und Weiterungen 
darauf hinzuweiſen ſein, daß dieſelbe lediglich nach dem Jahreseinkommen 
der ſteuerpflichtigen Haushaltungen oder einzelner, keinem Haushalte 
angehörender und keinen eigenen Haushalt führender Perſonen erfolgt. 
Kinder des Hausherrn oder der Hausfrau, einſchließlich der ange⸗ 
nommenen Stief⸗ oder Pflegekinder, welche das ihrem Stande ent⸗ 
ſprechende Alter der Erwerhsfähigkeit noch nicht erreicht haben oder 
aus anderen Gründen als erwerbsfähig nicht anzuſehen ſind, gehören 
zum Haushalte der Eltern. Beziehen ſie aus eigenem Vermögen ein 
Einkommen, fo iſt daſſelbe dem des Haushaliungsvoritandes zuzu⸗ 
rechnen, und es ſind von dieſer Regel diejenigen Fälle ausgenommen, 
in welchen durch Teſtament oder andere rechtgiltige Beſtimmung der 

aushaltungsvorſtand von dem Genuſſe des Einkommens aus dem 

ermögen des betreffenden Familienmitglieds ausgeſchloſſen und über 
deſſen Verwendung ſolche Beſtimmung getroffen iſt, daß es dem 
erſteren nicht zu gute kommen kann. In derartigen Fällen ſind die 
betreffenden Familienmitglieder als ſelbſtändige Steuerpflichtige zu be⸗ 
handeln und zur Steuer heranzuziehen. Leben dergleichen Kinder 
außerhalb des Elternhauſes, ohne ein Einkommen der vorbezeichneten 
Art zu beziehen, ſo bleibt aus dieſem Grunde ihre ſelbſtändige Ein⸗ 
ſchätzung gleichfalls ausgeſchloſſen. Bezüglich ſolcher Kinder, welche 
aus Gewerbebetrieb, Arbeitsverdienſt oder anderer gewinnbringender 
Thätigkeit außerhalb des Gewerbes oder der Wirthſchaft des Haus⸗ 
haltungs⸗Vorſtandes ein Einkommen beziehen, iſt zunächſt zu unter⸗ 
ſcheiden, ob ſie ganz oder doch während des größten Theils des Jahres 
im Hauſe der Eltern leben oder nicht. Letzternfalls ſind ſie ſtets ſelbſt⸗ 
ſtändig zu veranlagen. Erſternfalls kann ihre beſondere Veranlagung 
nur eintreten, wenn entweder anzunehmen iſt, daß ſie dauernd ein zur 
eigenen Erhaltung ausreichendes Einkommen beziehen, oder wenn ſie 
als Koſtgänger des elterlichen Hauſes anzuſehen ſind, d. h. ſich der 
n mage haben, um in derſelben Wohnung und 
Interhalt gegen Zahlung zu empfangen. Kinder, welche in der elter⸗ 
lichen Wirthſchaft oder in dem elterlichen Gewerbe ausſchließlich vor⸗ 
zugsweiſe thätig ſind, ohne dafür neben Wohnung und Unterhaltung 
noch Gehalt oder Lohn in baarem Gelde zu erbalten, ſind als An⸗ 
gehörige des elterlichrn Haushalts anzuſehen; wird feſtgeſtellt, daß fie 

ehalt oder Lohn beziehen, ſo ſind ſie ſelbſtändig zu veranlagen. Ge⸗ 
ſchwiſter ſind, auch wenn ſie zuſammenleben, getrennt in der Rolle 
aufzuführen. Nur ausnahmsweiſe, wenn eines der Geſchwiſter unver⸗ 
kennbar die Stellung des Haushaltungsvorſtandes einnimmt und aus 
ſeinem Vermögen den übrigen Wohnung und Unterhalt giebt, dieſelben 
auch kein oder ein ſo unbedeutendes Einkommen beſitzen, daß ſie damit 
ihren Unterhalt hauptſächlich ſelbſt zu beſtreiten außer Stande ſind, 
darf von der geſonderten Veranlagung der Geſchwiſter abgeſehen 
werden, und es iſt das etwanige beſondere Einkommen derſelben dem 
Einkommmen des Haushaltungsvorſtandes zuzurechnen. 

London, 5. November. [Die Frauenlandligal vertraut 
noch immer auf die Galanterie der 8 Am 3. d. M. hielt ſie 
ein beſonders zuſammengerufenes Meeting ab, bei welchem Frau W. 
G. Moloney präſidirte. Fräulein Anna Parnell ſchlug die 
Bildung einer „Unterſtützungsgeſellſchaft für politiſche Gefangene“ vor, 
deren Aufgabe und Zweck es ſein ſoll, die Sorge für die Familien von 
Gefangenen, welche aus politiſchen Gründen, ob unter dem Ausnahme⸗ 

eſetz oder ſonſt wie, ihrer Freiheit beraubt ſind, zu übernehmen und 
für deren Bedürfniſſe ſo weit als nöthig Vorſorge zu treffen. Fräulein 
Helene Tayler, bekannt als erſtes weibliches Mitglied der lon⸗ 
doner Schulbehörde, hielt eine lebhafte Rede zur Unterſtützung des 
Vorſchlags, welcher auch einſtimmig angenommen ward, worauf zur 
ſofortigen Organiſation der betreffenden Geſellſchaft, mit Erwählung 
des Fräulein Tayler zur Präſtdentin des Exekutivausſchuſſes, geſchritten 
wurde. — Es heißt, da die Führer der Landliga die Front 
verändert und auf 1 Anweiſungeg an die Pächter 1 5 
haben, in maſſenhafter Zahl ihre Anſprüche unter der Landakte zur 
Adſuſtirung einzuſenden und jo die Landkommiſſion mit Einzel 
geſuchen zu überſchwemmen. Einer der königlichen Juſtizräthe erwähnte 
vorgeſtern, daß Vorbereitungen getroffen würden, 10,000 6 
aus den Grafſchaften Clare und Limerik allein auf einmal einzuſchicken. 
Damit ſtimmt die Nachricht aun Dublin überein, der zufolge die 
„Blockirung“ des neuen agrariſchen Gerichtshofes faſt den einzigen 
Gegenſtand der Unterhaltung in allen Kreiſen in Dublin bilde. 

London, 5. November. [Der agrariſche Gerichtshof 
für Irland.] Die Befürchtungen, daß die Land⸗Akte ſich als 
ein todter Buchſtabe erweiſen werde oder daß die Pächter den neuen 
agrariſchen Gerichtshof ignoriren würden, ſind ſammt und ſonders 
durch die Erfahrungen der jüngſten Tage verſcheucht worden und haben 
nun einer anderen Befürchtung in der entgegengeſetzten Richtung Platz 

emacht, indem durch die außerordentliche Menge von 
eſuchen, welche der Lord⸗Kommiſſion eingereicht worden find, die 
Beſorgniß wachgerufen worden iſt, daß die Mitglieder derſelben 
nie im Stande ſein werden, die ungeheure Maſſe von Arbeit, welche ſich 
von Tag zu Tag mehr anhäuft, zu bewältigen und daß die offizielle 
Maſchinerie zur Ordnung aller agrariſchen Streitigkeiten fich deshalb als 
durchaus unzulänglich erweiſen und zuletzt unter dem großen Drucke und 
der Laſt der Geſchäfte zuſammenbrechen wird, denn blos am 2. und Z. d. M. 
wurden der Landkommiſſion über 1500 neue Geſuche um Feſtſtellung 
der Pachtbeträge eingereicht und die Anfragen um die ae For⸗ 
mulare zum Einleitungsverfahren ſind ſo unerwartet zahlreich geweſen, 
daß die Staate druckerei nicht ſchnell genug eine hinreichende Anzahl 
derſelben liefern konnte. Der erſte entſchiedene Fall unter 
der Land⸗Akte betrifft ein Pachtterrgin eines Patrick M. Ata⸗ 
vay in Caſtle⸗Blaney von 10 Acker Umfang, in Betreff 
deſſen die ſeither entrichtete Pacht von 8 Pfd. St. 16 Sh. 2 P. 
auf 6 Pfd. St. 6 Sh. für die nächſten 15 Jahre herabgeſetzt 
wurde, während die Kommunalabgaben von Beiden, Landeigenthümer 
und Pächter, gleichmäßig zu tragen ſind, welche der letztere früher 
allein entrichtet hatte, was einer weiteren Herabſetzung des Pachtzinſes 
um 5 Schillinge gleichkommt. Ein vor dem Gerichtsgebäude aufge⸗ 
gun Muſikkorps begrüßte die Entſcheidung mit dem Abſpielen einer 
ubelhymne. Dieſe Entſcheidung erledigt einen der ſogenannten „Teſt⸗ 
fälle“, obgleich die Landliga nichts mit demſelben zu thun hatte, und 
wird für umſo wichtiger angeſehen, als zwei der Kommiſſäre, welche 
den Fall zu entſcheiden hatten, ſelbſt Landagenten und praktiſche Farmer 
ſind, welche die betreffende Farm vorher genau in loco inſpizirt hatten. 
Dieſe Entſcheidung wird nun, wie man erwartet, das Signal zu einem 
noch größeren Andrange von Applikanten um richterliche Fixirung der 
Pachtgefälle von allen Orten her fein. Die „Jriſh Times“ jagt 
darüber: „Die erſte Entſcheidung in Betreff einer billigen Pachtzahlung 
durch die Spezialkommiſſton zu Caſtle⸗Blaney zeigt, daß die Land⸗ 
Akte weſentliche Herabſetzungen der Pachtgefälle herbeiführen wird, und 
die Pächter werden nun in ganzen Haufen zur Land⸗Kommiſſion 
ſtrömen, welcher bereits über 11,000 Geſuche um eine billige Herab⸗ 
ſetzung der Pachtgefälle eingereicht worden find.” Das „Freemans 
Journal“ gibt ſeiner Befriedigung mit der Caſtle⸗Blaney⸗Entſchei⸗ 


dung Ausdruck, da der richterlich feſtgeſetzte Pachtbetrag binter Fr; 
ſchätzung der Armeeverwaltung zurückbleibt. Unter gc ten der 
reichten Geſuchen befinden ſich auch die der PEN e 
Bruders des Präſidenten der Landliga, 'efan® 
nell, von einer Beſitzung, deren Agent das | 
Parlamentsmitglied Mr. Biggar ift. D 


Forales und Provinzielles. 


Poſen, 8. November. 
r. Das Bisthum Breslau und da " 
bisthum Gneſen⸗Poſen. Der Tod des Ti 
Fürſtbiſchofs Förſter, durch den nunmehr auch nach den Sab 
der katholiſchen Kirche der biſchöfliche Stuhl zu Breslau 
iſt, giebt der hier erſcheinenden „Warta“ Veranlaſſung % 
frühere Verhältniß zwiſchen dem Bisthum Breslau u uf! N 
Erzbisthum Gneſen zu erörtern. Es wird zunächſt daran 
gewieſen, daß die Diözeſe Breslau 1 Million polniſchet 4 
liken (die ſich aber bekanntlich gar nicht als Polen fü tun 
bei den Reichstagswahlen ſtets einem Kandidaten der ge 110 
partei ihre Stimme geben) umfaßt, und dann beme f 1 1 
ſolchen Umſtänden, da die geographiſche Karte Europas fi 
langer Zeit einer völligen Umänderung unterliegen mil ni 
Umänderung, die auf dem Grundſatze beruhe: Deus br 
gentes secundum linguas earum (Gott hat die Vol 7 
ihren Sprachen getheilt), ſo ſei es angezeigt, an das 2 
politiſchehierarchiſche Verhältniß des Bistums Breil 
Erzbisthum Gneſen zu erinnern. 1 950 


Es wird nun weiter u 
führt, wie zu der Zeit, als Schleſien noch zum polniſchen 1 
gehörte, der polniſche König Boleslaw Chrobry i. J., 100 

Bisthum Breslau gegründet und den dortigen biſchöfliche 

unter die Abhängigkeit vom Erzbiſchof von Gneſen geſtel 
Es werden die breslauer Biſchöfe in den folgenden 
hunderten angeführt, und nachgewieſen, daß dieſelben le 
Gneſen oder vom Erzbiſchof zu Gneſen geweiht wor A: 
Später, als ſich die Piaften » Herzöge in Schleſien a 
maniſirten, ſeien fie beſtrebt geweſen, beim päpſtlichen 
die Aufhebung jenes Abhängigkeitsverhältniſſes zu erwirken « 
ebenſo habe Kaiſer Karl IV. beabſichtigt, das Bisthum den 
unter die Oberhoheit des Erzbiſchofs von Prag zu ſte 1 
päpſtliche Stuhl habe aber Alles beim Alten gelaſſen, mg 
durch die bekannte Bulle de salute animarum ſei i. J.. 


Oln 


Sache vollſtändig erledigt. Aber nein! Die „Warta“ l 
weiter: „Wie durch die Bulle de salute animarum de 
Jahrhunderten rechtliche und natürliche Verhältniß 9 
wurde, weil dies die politiſchen Mächte forderten, jo kal 
Neue, nach dem Sprichworte: Deus mirabilis et fortun® 
bilis (Gott ift wunderbar und das Glück veränderbar) el 
Bulle andere und paſſendere Theilungen und Anordnu 
beiführen. — Die „Warta“ will alſo bei einer „in 
ger Zeit bevorſtehenden Reviſion der Karte Europas“ das 
thum Breslau wo möglich wieder unter die Oberhoheit 10 
bisthums Gneſen⸗Poſen geftellt wiſſen. Wie man ſieht, bein 
auch wiſſenſchaftliche polniſche Zeitſchriften, wie die „u 
die meiſten Fragen lediglich von einem chauriniſtiſchen ? 
punkte aus. 0 
© Seminarkonferenzen. Die erſte amtliche Konferenz au 
evangelischen Schullehrerſeminar unſerer Provinz wird voralf 
am 12. November er. in Bromberg ſtattfinden. Zur die Tage 
Ind folgende Gegenſtände feſtgeſetzt: 1) Vortrag des Seminaren 
ater über: Ausgang und Ziel der pädagogischen Gedanken g 
lozzi's; 2) Lehrprobe des Seminarlehrers Gutjche über: die 
3) Einſicht in den Turnbetrieb der Uebungsſchule; J) Beſichtihig 
ammlungen der Anſtalt. Zur Theilnahme werden wegen Ra ae 
gels wahrſcheinlich nur die Lehrer der umliegenden Kreiſe 15 6 
werden. Am Abend des aa wird unter Leitung des 
nar⸗Muſiklehrers Heidler ein Kirchenkonzert zum Beſten des 
lozzivereins gegeben werden. a, 
r. Schillerfeier. In der Aula der ſtädtiſchen Realſch 3 70 
zum Geburtstage Schiller's Donnerſtag den 10. d. M. Abend 
eine Schillerfeier ſtatt. Dieſelbe beſteht 1) in einem eröffne 
fange (Schiller's „Lied an die Freude“), 2) einem Prolog, } 
vom Realſchullehrer Herrn Eismann gehaltenen Feſtrede ung 
einer Aufführung von Schiller's „Lied von der Glocke“, kompem 
omberg. Die Feier wird etwa 14 Stunde dauern. 19% 
th. Philharmoniſches Konzert. Die Herren Beh N 
Si cher haben es bekanntlich unternommen, im Verlaufe dies 
philharmoniſche Konzerte zu veranſtalten, deren erſtes more! 


et 


e 
Poſten am Flügel jedenfalls würdig ausfüllen; von 8 
Intereſſe dürfte auch der Umſtand fein, daß das Bekann 
einer Sinfonie von Brahms ermöglicht wird. Hoffentli 
guten Beſtrebungen der Hercen Konzertgeber von Seiten des 
durch einen zahlreichen Beſuch den nöthigen Rückhalt und damit DEN 
auf dem begonnenen Wege fortzufahren und dem Publikum eine“ 
der muſikaliſchen Literatur praktiſch zu übermitteln, der bislang 

nur ſehr vereinzelte Blüthen trieb. J 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 7. Nov. Bei den heute hier Mali 
Stichwahlen wurde im Oſtbezirk Haſenclever (Soptaldi Mi, 
8457 St. gegen Beblo (Fortſchr.) 6798 St. gewählt; 
bezirk wurde Kräcker (Sozialdem.) mit 8359 St. gegen 
(Fortſchr.) 7887 St. gewählt. 5 
Dresden, 7. Nov. Nach dem heutigen offiziellen 
war die Königin geſtern meiſt fieberfrei, der Appetit zie 
ebenſo das Allgemeinbefinden. ei 
Bingen, 7. Nov. Bei der hier ftattgefabier Sin, 


wurde Dr. Bamberger (Sezeſſioniſt) mit etwa 
Majorität gewählt. b 


hi densheim, 7. Nov. Bei der im 6. heſſiſchen Wahl⸗ 
lune gehabten Stichwahl erhielt nach den bisherigen Ermit⸗ 
5 . v. Loew (liberal) 6479 St., Küchler (natlib.) 4968 St. 
Ras 0 Ortſchaften fehlen die Reſultate noch, do kann die 
. Loew's als zweifellos angeſehen werden. 

reiten, 7. Nov. Der geographiſchen Geſellſchaft iſt 
undes Telegramm der Gebrüder Krauſe vom 6. d. M. zu: 


wenn die gegenſeitigen Beziehungen derſelben die beſten 

einungsdifferenzen auftauchen; dieſelben würden aber 

um ſo leichter beſeitigt werden, je beſſer dieſe Beziehungen 
„ Wien, 7. 91 

„ 7. November. 

b heuti 

ge B 


8 ſcerung nicht 
eg en Aeußerungen zu kontroliren und richtig zu ſtellen, fo 
i. Mtverftänbtic, daß fih in der Wiedergabe der Regie: 


„ 6. November. Der Finanzminiſter hat die im Aus⸗ 
dlichen Inhaber italieniſcher Schuldtitel von der Vor⸗ 
Lunden. der Schuldtitel bei der Auszahlung der Couponsfent- 
iger, Die Inhaber haben nur auf den Coupons ihr Domizil 
und zu beſtätigen, daß die Schuldtitel ihr Eigen⸗ 
Die Kredit⸗Inſtitute, Banquiers ꝛc. haben zu er⸗ 
B die Schuldtitel bei ihnen deponirt find. 
„7. November. Der Jahrestag der Schlacht bei 
wurde in Mailand und Mentana durch patriotiſche 
begangen; die Feier verlief ohne jede Ruheſtörung. In 
n entzog die Behörde zwei Rednern und in Mentana 
ter das Wort. Um das Monument auf dem Schlacht⸗ 
Alen etwa 400 Perſonen verſammelt. 
Jun 8, 7. November. [Deputirtenkammer. 
„nie 8 der Diskuſſion über die Interpellationen bezüglich 
aguet warf dem Miniſterium vor, in der Kammer 
r Wahrheit geſagt zu haben. Redner kritiſirte das 
ſirtangsſoſtem, welches die Armee zu Wahlzwecken des⸗ 
tet habe und hob ſchließlich hervor, daß nach der par⸗ 
aas hu ben Tradition kein Mitglied des gegenwärtigen Kabi⸗ 
1 mill künftige Kabinet eintreten dürfe. Le Faure ſprach 
eien billigend über die Leitung der Militärangelegenheiten 
Ang Er Kriegsminiſters Farre und über die Sanitätsverwal⸗ 


daß Ahh, 7. November. Nachrichten aus Tunis beſtätigen, 
ag doten iche Stämme der Aufſtändiſchen ihre Unterwerfung 

1 tig haben. — Das „Paris⸗Journal“ erklärt alle Gerüchte 
bi Ber der Zuſammenſetzung des zukünftigen Miniſteriums 
dend 15 5 mit dem Bemerken, daß Gambetta noch Niemandem 

bleiben elche Eröffnung gemacht habe. Die Dinge würden daher 
zue "a fie find, bis Gambetta offiziell beauftragt werde, ein 
han zu met zu bilden. Das genannte Journal glaubt ver⸗ 
ala können, daß das neue Minifterium am Tage nach der 
eng es bezüglichen Auftrages an Gambetta im „Journal 
irt werden würde. 


te grad, 7. November. Das Gerücht, daß ſämmtliche 
Chung „gen der Suspendirung des Metropoliten ihre Ent: 
deu dez nehmen beabſichtigen, iſt unbegründet. Durch den 
gie Dtoten Ministers des Innern, Garaſchanin, find die durch 
9 0 es Metropoliten hervorgerufenen Differenzen ausge⸗ 
> en. — Die von der liberalen Partei verbreitete 
— der beabsichtigten Demiſſion des Kabinets entbehrt 
Var r Begründung. 
licher Auf, 7. November. Der König empfing heute in 
Gade die udienz die außerordentliche perſiſche Geſandtſchaft, 
chung Nalücwünſche des Schahs von Perſien anläßlich der 
ind Rey, ur näniens zum Königreiche überbrachte. 
Wider Van Ag Nov. Der Dampfer des norddeutſchen Aue „Elbe“ 
Pe. Alan der Natjonal⸗Dampfſchiffs⸗Company (C. Meſing'ſche 
Rute m nd hier eingetroffen. Be 
8 Der Hamburger Poſtdampfer „Leſſing“ iſt 


le 


dr den Fortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
übe nbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
mmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
a dd — im November. 
arometer auf 0 
unde Gr. red in mm 


5 Temp. 
Wind. te i. Celſ. 
W ſdwach Grad. 

wa 8.4 
W mäßig 5 6,9 
W mäßig + 4,4 


m Seehöhe 


ST, 
ede egen 
bed. Sen 1) 


Wetterbericht vom 7. November, 8 Uhr Morgens. 


llaghmore 764 8 4 halb bedeckt 
Aberdeen 763 WSW 1 wolkenlos 3 
Chriſtianſund 756 TEN 7 wolkig 6 
Kopenhagen 761 NW.̃ 2 Nebel 7 
Stockholm 757 WEW 21Rebel —3 
aparanda 752 S 2 Schnee 0 
etersburg — 
Moskau 747 AND bedeckt —5 
Cork Queenst. 764 SO 2 wolkig) | 12 
reſt. 5 764 SO 2 heiter 13 
elder 768 SV 1 bedeckt 9 
lt 765 WER 2. Dunſt 8 
E 766 WSW 2 Nebel 6 
winemünde 764 4 Regen 5 
F | 761 Pit) Abedeckt 8 
emel 258 NW 3 halb bed. ) 4 
Paris. — 
Münſter 769 SV 1 Nebel 3) 5 
Karlsruhe 770 SW 2 bedeckt 11 
Wiesbaden 768 NO bedeckt 8 
München 771 ſtill Dunſt 9 
Leipzig 768 WSW̃ 2 wolkig 5 6 
Berlin 766 SW Ilbedeckt 8 
Wien 769 ſtill bedeckt 1 
Breslau 767 NIS Z bedeckt hei) 7 
Ile d' Aix > 
lan — 5 
Trieſt. 772 ſtill Dunſt 9 


1) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. Nachmittags Regen. ) 
Geſtern regneriſch. ) Nachmittags Regen. °) Geſtern Regen. ) 
Geſtern und Nachts Regen. ; 3 

Skala für die Windſtärke: 5 

1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = 
lriſch 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 = ftürmifh, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. Südeuropa. — Innerhalb ſeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein umfangreiches Gebiet mit niederem Luftdruck erſtreckt ſich von 
Nord⸗Skandinavien ſüdoſtwärts über Finnland nach dem Innern Ruß⸗ 
lands hin, während der hohe Luftdruck im Süden langſam nach Nord⸗ 
weſten hin ſich fortbewegt. Ueber Nord⸗Zentral⸗Europa iſt bei leichten 
bis mäßigen weſtlichen Winden das Wetter trübe, vielfach neblig, da⸗ 

egen im Süden ſtill und meiſt heiter. Ueber der Weſthälfte von 
ord⸗ und Mitteldeutſchland iſt erhebliche Abkühlung eingetreten, 
welche ſich über das übrige Deutſchland, insbeſondere aber über Oſt⸗ 
deutſchland raſch 1 dürfte. In Nord⸗ und Mitteldeutſchland 
fanden ſtellenweiſe leichte Niederſchläge ſtatt. 
Deu ſche Seꝛzwarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 7. November Morgens 1,02 Meter. 
. * 5 Mittags 1,02 5 
2 8. = Morgens 0,98 = 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


. 21. b. 16 8 
8 Bk. 712,00. Kreditaktien 3163. Silberrente 6 
oldren 


J. 
Staatsl. 239,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
e 1955. 


G 
89. t 1880er Ruſſen 744. II. Orientanl. 604. 
Bentr.-PBacific 1128. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 608. 
Wiener Bankverein 1213, ungariſche Papierrente —. Buſchtiehrader — 
Jung Dresdner —. 
ngariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —.—. 
Nach Schluß d Kreditaktien 317, Franzosen 288}, Ga⸗ 


II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 


er Börſe: 


—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſteer. Silberrente —, Papierrente —. III. Orientanl. — 
1880er Ruſſen —. Darmſtäedter Bank — 


ierrente 76,80. Silberrente 77.80. Oeſterr. Goldrente 94,15. 
hu 1854er Looſe 122,20. 1 


ſtr nr 
Marknoten 57,925, Napoleons 9,374, Bankverein —.— 
Elbthal 247,00, ungar. Papierrente 88,95, Aprozent. ungar. Goldrente 


80%, 6prozent. ungar. Goldrente 1038, 4 proz. . Goldrente 77%, 


Credit mobilier 740,00, Spanier exter. 278, do. inter. —, Suez⸗ 

Banque ottomane 728,00, Societe gen, —.—, Credit 

265,00, Banque 

e „ 11. Orientanleihe —. 
Rumäniſche Anleihe —.—. 8 

Paris, 6. November. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 85 65, 


ombardiſche Eiſen⸗ 


Anleihe von 1872 117,35, Italiener 89,15, öſterr. Goldrente — 
Türken 14,70, Türkenlooſe 55,00, Spanier inter. —, do. A 
Mrs, ungar. Goldrente —, Egypter 375,00, Zproc. Rente —,— 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —. F 


.—. Felt. 
Florenz, 7. November. 5pGt. Italien. Rente 91,67, Gold 20,48. 
Petersburg, 7. November. Wechſel auf London 2544, II. Orient⸗ 
Anleihe 904. 1. Orientanleihe 903. 

London, 7. November. Nuhig. Conſols 100%, Ital. 5proz. Rente 
881, Lombard. 128, zproz. Lombard. alte —, proz. do. neue —, 
5proz. Ruſſen de 1871 88%, 5pros. Ruſſen de 1872 88}, Hproz. Ruſſen 
de 1873 908, proz. Türken de 1865 144, 34 proz. fundirte Amerikaner 
1043. Defterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 768, Oeſterr. Goldrente —, Spanier 278, Egypter 72}, Aproz. 
preuß. Conſols 1003. Aproz. bar. Anleihe —. 

Aprozent. ungar. Goldrente 763, Silber —. 

1 3} pCt. ber (Sclußhunſe) 

ewyork, 5. November (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94f, 
Wechſel auf London 4,805, Wechſel auf Paris 5,243, 3 4proz. fete 
17 e . FEAT fundirte ae ne 1108. - Bahn 
, Zentral⸗ 5 wyo entralbahn ? ieago⸗ 
Eiſenbahn 139. Cable Transfers —. Geld leicht. . a 
Produkten⸗Courſe. 

Köln, 7. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 25,50 
fremder loco 25,00, per November 24,60, pr. März 23.40 per Mal 
23,10. Roggen loco 21,50, „per November 19,20, pr. März 18,10, 
per Mai 17,55. Hafer loco 16.75. Rüböl loco 30,80, pr. Novmbr. ——, 
Fee 1. J. 9. ber. Petrol (Schl. 

vemen, 7, November. Petroleum. ußbericht. i ; 
Standard white loko 7.50 Br., per Dezember 7,60 B. je | 1 
7,70 Br., per Februar 7,70 Br., per März 7.70 Br., per Auguſt⸗De⸗ 
— — — November. Getreidemarkt. Weizen I 

hamburg, 7. November. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
Termine ruhig. — Roggen loco unv, auf Termine ruhig. ee 
per Nov.⸗Dez. 230,00 Br., 229,00 Gd., per April⸗Mai 224,00 55 
222,00 Gd. Roggen per November⸗Dezember 180,00 Br. 179,00 Gd. 
per April⸗Mai 170,00 Br. 168,00 Gd. — Hafer und Gerſte unv. 
— Rüböl zubig, loko 57,00, per Mai 59,00. — Spiritus matt, per 
November 431 Br., per Dezember⸗Januar 434 Br., per Januar⸗Februar 
434 Br., April⸗Mai 422 Br. — Kaffee feſt, aber ruhig, Umſatz 5000 Sack. 
— Petroleum ſtill, Standard white loco 8,00 Br., 7, Gd., per 
November 7,80 Gd., per Dezember 7,80 Gd. — Wetter: Trübe. 

Peſt, 7. November. e Weizen loko ſchleppend. 
auf Termine luſtlos, per Frühſahr 12,70 Gd., 12,755 Br. — Hafer 
per Frühjahr 8,28 Gd., 8,32 Br. — Mais per ae 7,20 Gd., 
7,22 Br. — Kohlraps per N 23. — Wetter: Schön. 

Paris, 7. November. Rohzucker 88“ locg feſt, 56,50 a 56 75. 
Weißer Zucker feſt. Nr. 3 per 100 Kilogr. per Novbr. 64,30, per De⸗ 
IE 8 pr. . 1 5 tt Sul 

Antwerpen, 7. November. Getreidemar ußbericht. 
Weizen flau. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Kate e ) 

Antwerpen, 7. Nopbbr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
alien a Beh 10 184 bet: 18} I 0% mar 181 Br., 
— Br., pr. Januar r., per Januar⸗März r. Ruhig. 

88 5 er 55 kt. (Sql 5 

mſterdam, 7. November. Getreidemarkt. ußbericht. 
Roggen pr. März 206, per Mai 201. a 

„Amſterdam, 7. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine niedriger, per November 323, per März 312 
Roggen loco niedr., auf Termine unverändert, per März 204, pr. Mai 198. 
11 Frühjahr 369. Rüböl loco 324, ſpr. Herbſt 32}, pr. Früh⸗ 
jahr 338. 

London, 7. November. An der Küſte angeboten 5 Weizenladun⸗ 
gen. = rang 1 n Die Getreddezufubh 

ndon, 7. November. Die Getreidezufuhren betrugen 
Woche vom 29. Oktober bis 4. Nov.: Engliſcher Weizen 6727 RR 
ae engl. a 2 2 2288 wagt 555 Bert 15,098 fremde 
—, engl. Hafer 52, fremder D . gu es Mehl 22, A 
fremdes 19212 Sack und 50 Faß. BEER 

London, 7. November. Havannazucker Nr. 12 253. Matt, 

Glasgow, 7. November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
belaufen ſich auf 610,300 Tons gegen 477,400 Tons im vorigen Jahre. 

en der im Betrieb befindlichen Hochöfen 106 gegen 119 im vorigen 


re. 

Liverpool, 7. November. Baumwolle. (Anfangsbericht. 5 
licher Umfab 12,000 Ballen. Feſt. Nacegmpbrk 5,000 Bellen Da 
—B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Dezember⸗Januar⸗ Lieferung 


Newyork, 5. Novbr. Maarenbericht. Baumwolle i 
113, do. in New⸗Orleans 113. Petroleum in Newpork 7760d. n Poll 
beiphia 7. Gd, rohes Petroleum 61, do. Pipe line Fertifſcates 
— D. 84 0. Mehl 5 D. 75 O. Rother Winterweizen lolo 1 P. 41 ©. 
Degen per laufenden Monat 1 P. 41 G., do pr. Dezember 1 D. 
45 C., do. per Januar 1 P. 48 C. Mais (old mixed) 69 C. Zucker 
Mile 16. de. Bunte ki, doe hrche 0 11. Schmalz arte 
ilcox) 118, do. Fairban „ do. Rohe u. Brot 113. Spe 
(chort clear) 9 O. Getreideſrach 4. 0h e 


Marktpreiſe in Breslau am 7. November. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


Weizen, weißer 


dto. gelber 
45 9055 pro 
e, 
Lehe > 
fen Kilog.] 20 16 


etzg. d. v. d. L 
Fase e K 


aps e 
Winterrübſen 


M. | Pf. 
25 0 
24 


50 


Sommerrübſen 24 

Sagal iR. 25 50 
aglein ; 
dio. galz. . Kilog. — 21 | 50 


Sanflat . . . — 3 — 
Fleeſamen ſchwacher Umſat, rother ruhig, per 50 Kilogr. 

5 50 Kilogramm 40—46 

i . be. — Rapskuchen ſehr 

ee per 50 Kilogramm 7,70—7,90 Mark, fremde 7, 40—7.60 Mark. — 
9,60 —9,80 Mark, 

fr. — Lupinen nur en: beachtet, per 100 Kg. gelbe 
7700 — 12.60 —13,60 „ — 

Thymothee preishaltend, 22 100 6 1 5 30.— 8900 — 
Hehe ogramm 18,00 —19,00— 
19,50 Mrk. — Mais in feſter Haltung, per 100 Kilo r. 15,20—15,70 


16,20 M „„ Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 13.70 
1420 14.70 Mark — Heu per 50 Won 3.504,20 Mark. 
— Stro per Schock 600 Kilogramm 34,00 38,50 Mark. 


— Kartoffeln, pro 100 Liter, 4.00—5,00—,00 Mart. per 
60 Kiter 2,002,50—3,00 Mark, per 2 Liter 0,080, 10—0,12 Mark. 
We Matt, Yioggen aden 2 50.50 Sehen fein, 51,2 
|), „ Hausbacken N 8 fl oggen⸗ x 
mehl 11,25—-12,00 N Weizenkleie 10,00—10,50 Mark. i 


Produkten -Vörſe. digt 1000 Ztnr. e 149 Ay? — 1 ehl per 


Be geſchäftslos, per 1000 Kilo loko gelber 


Berlin, 7. November. Wind: NW. Wetter: Schön. 00: 32,50—31,00 Mark, 9: 30,00 — 29,00 N. weißer 225 235 M., per ine 232 wer Gd., per 
pet 1000 Kilo, loto 216-245 in mach Dualität, ge 177 5 na d, ne 5 2406 den Feng eranderk ber 100 8 ind lch i . 
e e eee e ei e e e 
m der Nov⸗Dezenber 2202203 seh 27 30 6020 38, Mat begab, der Bean „Januar 177 M. Gd. per Apr 
— M. bezahlt, per Januar = ar — ie bis 168, a M., bezahlt, ve Mai⸗Juni 167 M. K. Br. 1 


1222 —2 Kehl, per Januar⸗ ilo loto 3 10 


ER . R — Gerſte unverändert per 1000 


| e n nn: er 15 Ypinterrap geringe 148-158 M., Schleſiſche — M. — Haie 
Roggen per 100 182 lolo 1 Mark Dua 8 ohne Hand del, — Mais 7 7 per 1000 Kilo loko ee 
Ität aeforbert, neu, inlänbiitier 190 1 ob Sat Beat, date e mi J vembeg-Dejember 145 M. bez., per 1 — M. B 
192 Mt. ab Bahn bezahlt, klammer — M. ab Kahn bezahlt, alter do. terrübfen wenig verändert, per 1000 Kilo oben 2 
Rt Din. el it Leon 5 K. besahlt, 8 1 t Jeb b ® 5955 0 Br., 262 M. Gd., Pe werner » Deuember — M., per x Ale 
Bahn bez., defekter — Mark ab Bahn bez., per November 18441844 270 M. Br. 268 M. Gd. — Winterraps per 1000 Kilo! 


bis 1844 . per 7 ember 1793—1791—17 01 bezahlt. * 25 
jet De En Januar 178—177 2 per Jandanreh mer — beabit, M. “ Getünbigt Ztnr. Near een M. Lein per 
pril⸗ Mai 15011700 ehe per Mai» Juni — bezahlt, 


M. — Rüböl men vinhe, p per 100 Kilo loko ohne 
100 Kilo loko — M. — Petroleum per 100 Kilo loko 25,5 M., 1 57 M., per November ul 
per a 24.6 1 7 per er ene 24.6 1 7 Dezember: 5 es 5,0 a Br., per Novem le 55 M. Br. per iter 


Getun digt —.— Zentner. Negulirungzpreis —— M. — Gerſte 

ber 1000 Kite Leto 158.200 I chu geieiderl ei Spiritus niebriger, per, 10,0% 5 
per 1000 Kilo loko 150—173 M. e Qualität e dert l. Br rk. — 8 im 121 Sirene et 402 N. es dite mit Faß Faß — 

bis 157 bezahlt, oſt⸗ und we ſtpreußiſcher 156—163 b U per April⸗M Pr ai 50,4—50, 2—50,3 Mark bez., er Ma — N 5 


merſcher und Mecklenburger . b ci m ſchleſiſcher 158—163 5 

’ — ez., per ER 49 9—49,2—49,7 —49,5 bez., per Dezember⸗Ja⸗ Angemeldet: Kita, - — Nene 0 eizen 
ber. 1 5 Sn 95 B. nua 40,449,2-49,7—49,5 bez, per Janugr⸗Fehruar — bez, ver | 183 M. Rubſen 2 deen 
bez. Februar⸗März — bez., per März⸗April — bezahlt, per April⸗Mai 
51,3—51.0—51,4—51, bezahlt, zer Mai⸗Juni 51,4—51,0—51,6—51,5 | Regulirungspreis 8,25 Mark, alte Uſanz — M. tranſ. 
bezahlt. Gekündigt — Liter. Regulirungspreis — Na 0% 8.3) — M. — Schmalz Wilcox — M. tr., Fairbank — fans 


Stettin, 7. November. 3 der Börſe. > Regnig. 
+8 Gr. R. Barom. 28,4. Wind: SW. 


110 
Berlin, 7. November. Die Börſe eröffnete in recht feſter Hals | Aprozentiger une Goldrente aggenommen haben ſoll. Darauf» mung, dagegen waren Dux⸗Bodenbacher gedrückt. Bankaktien 
— 88 1 bal. die günſtige Stimmung aber in höheren Courſen etwa bin zog die Notiz für Kreditaktien etwas an und ihr ſchloſſen ſich ſo eee blieben ohne Leben. Desgleichen waren Anlag 5 
usdrud gewinnen können. Der Umfang der e e ziemlich alle übrigen Spekulgtionswerthe an. Als beſonders demer⸗ ganz vernachläſſigt. — Per ultimo notiren: Franzoſen 577 
While war äußerſt beſchränkt, da die Spekulation, zwar zur Haufe | kenswerth muß die Feſti keit erſcheinen, die für ruſſiſche Werthe bis eu Lombarden 256 — 256,50 — 252,50 — 254,50, 
= gt, es doch 1 thatkräftig einzugreifen. ie dies bei ge⸗ herrſchte. Es war die Nachricht verbreitet, daß wiederum eine neue 637 — 638 — 636,50 —637, Wiener Bankverein 243 etwas 1 


chäftsloſen Börſen ſtets der Fall zu ſein pflegt, fo ermattete auch | ruſſiſche Anleihe bevorſtände, deren Erträgniß zu Eiſenbahnbauten und Darmftäbter Bank 169,25 — 169 bis 169,25 bis 169,10, 1100 
eute die Tendenz und die i enen nt weichende Richtung. zur Rekonſtruktion der Reichsbank, mithin alſo zum Theil zur Ver: | Kommandit⸗Antheile 225—224,75, Deutſche Bank 170, 103 u 2 
Dortmunder Union 104,70—104, Laurahütte 126, 50-126, 70” 


och vor Ablauf der erſten . trat aber wiederum eine | bejierung der Valuta Verwendung finden ſolle. Eiſenbahnaktien waren 
— Der Schluß war feit. — Privatdiskont 47 Proz. 


Wandlung in der Stimmung ein, als gerüchtsweiſe bekannt wurde, ſehr ſtill. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn zog im Courſe an und ebenſo 
daß ein Konſortium der e Kriditanſtalt 50 Million Fl. 0 ſich für Böhmische Weſtbahn eine ſehr günflige Stim⸗ 
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